
	Die wahre Heimat


	Dieses Heft beinhaltet eine Auswahl von Göttlichen Offenbarungen, durch das innere Wort empfangen von Bertha Dudde laut Verheißung Joh. 14, 21: „Wer Meine Gebote hat und hält sie, der ist es, der Mich liebt.  Wer Mich aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden, und Ich werde ihn lieben und Mich ihm offenbaren.“


	


	+ + + + + + +


	


	Die Schriften sind überkonfessionell, sie wollen von keiner christlichen Religionszugehörigkeit abwerben und auch zu keiner Religionsgemeinschaft anwerben. Diese Schriften erfüllen einzig und allein den Zweck, das Wort Gottes allen Menschen zugänglich zu machen, wie es der Wille Gottes ist.


	


	Alle, die sich für das Wort Gottes bedanken möchten, laden wir ein zu beten, besonders für die Seelen, die dessen am meisten bedürfen.


	


	+ + + + + + +


	


	Abdrucke und Übersetzungen nur als ganze Kundgabe ohne jegliche Veränderungen mit Quellenangabe erlaubt.


	


	Wer war Bertha Dudde?


	Bertha Dudde wurde am 1. April 1891 als zweitälteste Tochter eines Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren.


	Sie wurde Schneiderin und erhielt seit dem 15. Juni 1937 Kundgaben vom Herrn durch das „innere Wort“.


	„Durch einen hellen Traum wurde ich veranlaßt, meine Gedanken nach innigem Gebet niederzuschreiben. Verständlicherweise ergab das noch oft Zweifel und innere Kämpfe, bis mir die Überzeugung kam, daß keineswegs ich selbst der Urheber dieser köstlichen Gnadenworte war, sondern daß der Geist in mir, d.h. die Liebe des himmlischen Vaters, offensichtlich wirkte und mich in die Wahrheit einführte.“


	„Es wurde mir ein Wissen erschlossen auf geistigem Gebiet, das weit über meine Volksschulbildung hinausging. Das Wissen empfing und empfange ich als Diktat im vollwachen Zustand; ich schreibe alles, was mir gesagt wird, in Stenogramm nieder, um es dann unverändert Wort für Wort in Reinschrift zu übertragen. Der Vorgang vollzieht sich keineswegs in einem Zwangszustand, d.h. in Trance oder Ekstase, sondern in einer absolut nüchternen Verfassung; allerdings muß ich es selbst wollen, und freiwillig darf ich dann diese Diktate empfangen; sie sind weder an eine Zeit noch an einen Ort gebunden.“


	„Nun habe ich nur den einen Wunsch, diese Gnadengaben noch recht vielen Menschen zugänglich machen zu können und nach dem Willen Gottes selbst noch viel Arbeit in Seinem Weinberg leisten zu dürfen.“


	(Zitate aus einer Selbstbiographie von 1959)


	Bertha Dudde starb am 18. September 1965 in Leverkusen.


	


	Herausgegeben von Freunden der Neuoffenbarung


	


	http://www.bertha-dudde.org
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Die wahre Heimat....

B.D. 7634 vom 27. Juni 1960, aus Buch Nr. 80

Das geistige Reich ist wohl ein ganz anderes Gebiet als das irdische Reich, und es gehÃ¶rt ein starker Wille dazu, jenes Reich anzustreben, wenn der Mensch noch mitten in der Welt steht.... Es sind zwei ganz verschiedene Reiche, und das eine Reich scheint das andere vÃ¶llig auszuschalten. Doch je ernster der Wille ist, das geistige Reich zu betreten und darin zu verweilen, desto mehr wird dieses Reich auch an RealitÃ¤t gewinnen, und immer mehr kann sich das Empfinden verstÃ¤rken, daÃŸ das geistige Reich die eigentliche Heimat ist, daÃŸ die Erde nur etwas VergÃ¤ngliches ist von kurzer Zeitdauer, das der Mensch nur durchschreitet, um in seine wahre Heimat zu gelangen. Zumeist aber wird fÃ¼r den Menschen das geistige Gebiet unwirklich erscheinen, und er wird immer wieder kÃ¤mpfen mÃ¼ssen, er wird Gewalt anwenden mÃ¼ssen, um fÃ¼r kurze Zeit gedanklich der Welt zu entfliehen und hinÃ¼berzuschweifen in die geistige Welt. Aber es wird ihm gelingen, wenn dies sein ernster Wille ist. Doch eines muÃŸ in ihm vorhanden sein: das Verlangen nach Gott und daraus hervorgehend ein Liebeleben.... Dann ist des Menschen Seele schon im geistigen Reich verwurzelt, denn die rechte Liebe kommt aus Gott und fÃ¼hrt zu Gott zurÃ¼ck, Dessen Reich nicht von dieser Welt ist. Es muÃŸ aber die rechte Liebe im Menschen sein, die Liebe zu Gott und zum NÃ¤chsten.... Denn sowie der Mensch noch in der Ichliebe steht, wird er auch mehr mit dem irdischen Reich verbunden sein, und dann erscheint ihm eine "geistige" Welt unglaubwÃ¼rdig, es ist ihm diese geistige Welt so fern und vermag ihn auch nicht zu reizen, mit ihr Verbindung zu suchen. Darum wird der Grad der Liebe ausschlaggebend sein, wieweit das geistige Reich dem Menschen wirklich scheint, wieweit es ihn beherrscht, wie stark es seine Gedanken beeinfluÃŸt.... Aber es kann ihm zur Ãœberzeugung werden, er kann sich mehr im geistigen Reich als in dieser Welt bewegen, wenn die Liebe in ihm entflammt ist, die Gott und dem NÃ¤chsten gilt. Und dann vermag der Mensch auch Ã¼berzeugt dem Mitmenschen gegenÃ¼ber dieses geistige Reich zu vertreten, weil er selbst ganz Ã¼berzeugt davon ist, und er wird auch immer wieder dessen ErwÃ¤hnung tun, was sein Inneres bewegt.... Er wird das geistige Reich als allein-erstrebenswert hinstellen und die Mitmenschen zu bewegen suchen, gleichfalls dieses Reich anzustreben und die irdische Welt als wertlos hintenanzusetzen.... immer diese irdische Welt als vergÃ¤nglich ansehend und dessen mehr zu achten, was unvergÃ¤nglich ist. Und es wird der Mensch weit eher den inneren Frieden finden, der mit dem geistigen Reich verbunden bleibt und dieses zum Ziel seines Strebens auf Erden macht.... Volle BeglÃ¼ckung wird niemals durch die irdische Welt der Mensch finden, denn auch er lernt die VergÃ¤nglichkeit dieser Welt kennen, und sein Leben wird unbefriedigt bleiben, wenn er immer nur nach irdischen GÃ¼tern verlangt und sich an der ErfÃ¼llung irdischer WÃ¼nsche genÃ¼gen lÃ¤ÃŸt, denn seine Seele spÃ¼rt es, daÃŸ sie anderes verlangt, um glÃ¼cklich zu sein. Seine Seele wird sich nicht zufriedengeben damit, was die Welt ihr bieten kann.... sie wird erst wahre Seligkeit empfinden kÃ¶nnen, wenn ihr GÃ¼ter aus dem geistigen Reich geboten werden. Dann erst hat sie den Boden des geistigen Reiches betreten, dann erst hat sie die wahre Heimat gefunden, dann erst erkennt sie das geistige Reich als ihre Heimat an, und dann erst weiÃŸ sie, daÃŸ dieses Reich wirklich ist und daÃŸ es ihr nicht mehr genommen werden kann, wenn sie einmal in der Heimat angelangt ist, wenn sie ins Vaterhaus zurÃ¼ckgefunden hat, aus dem sie einstmals ihren Ausgang nahm....
Amen



Seligkeit der RÃ¼ckkehr....

B.D. 7680 vom 22. August 1960, aus Buch Nr. 81

Euch sei das eine gesagt, daÃŸ es fÃ¼r Mich keine grÃ¶ÃŸere Seligkeit gibt, als euch, Meine GeschÃ¶pfe, heranreifen zu sehen zu Kindern, die ihren Vater erkennen und mit Ihm vereinigt zu sein wÃ¼nschen.... Diese Seligkeit ist unfaÃŸlich fÃ¼r euch, denn ihr kÃ¶nnet es nicht ermessen, wie groÃŸ Meine Liebe war, als Ich euch erschaffen habe, und wie diese Liebe ewig nicht nachlÃ¤sset, bis sie den endgÃ¼ltigen ZusammenschluÃŸ mit euch wiedergefunden hat, d.h., bis ihr selbst aus freiem Antrieb wieder zu Mir zurÃ¼ckgekehrt seid.... Liebe ist Meine Ursubstanz, Liebe ist die Kraft, die alles erstehen lieÃŸ, Liebe ist es, die euer aller Bestehen sichert, und endlose Liebe ist es, die euch beseligen will bis in alle Ewigkeit.... Aus der Liebe also seid ihr hervorgegangen als vollkommene GeschÃ¶pfe, da alles, was Ich schuf, nur vollkommen sein konnte. Und dennoch waret ihr "geschaffene" Wesen, die nicht anders als vollkommen sein konnten, als sie aus Meiner Hand hervorgingen. Aber dieser Vollkommenheitsgrad genÃ¼gte Mir nicht. Ich wollte Kinder neben Mir haben, die im freien Willen jene Vollkommenheit anstrebten, aber dann auch genausogut sich zur Unvollkommenheit gestalten konnten, wenn dies ihr Wille war. Und zu dieser Unvollkommenheit haben sich zahllose Wesen verbildet, die sich willensmÃ¤ÃŸig von Mir entfernten und alle gÃ¶ttlichen Eigenschaften verkehrten ins Gegenteil. Es war dies nicht Mein Wille, jedoch Meine Zulassung, weil Ich es wuÃŸte, daÃŸ die RÃ¼ckgestaltung zur Vollkommenheit von seiten dieser Wesen mÃ¶glich war und daÃŸ diese RÃ¼ckgestaltung auch einst vollzogen sein wird, wenn auch nach endlos langer Zeit.... Aber die Wesen, die dieses RÃ¼ckgestaltungswerk zuwege bringen, sind das, was Ich Selbst mit Meiner Macht nicht schaffen konnte: rechte Kinder ihres Vaters, die also vollkommen wurden wie ihr Vater im Himmel vollkommen ist.... die im freien Willen zu Mir zurÃ¼ckstreben und Mich Ã¼beraus beglÃ¼cken, wenn Ich sie als Meine rechten Kinder ans Herz ziehen kann, wenn sie mit Mir verschmolzen sein und bleiben werden bis in alle Ewigkeit.... Es ist fÃ¼r Mich ein Ã¼beraus beglÃ¼ckender Zustand, diese Meine Kinder Schritt fÃ¼r (Schritt = d. Hg.) zurÃ¼cklegen zu sehen mit dem Ziel der Vereinigung mit Mir.... Und ob auch diese RÃ¼ckkehr zu Mir ewige Zeiten erfordert.... Ich weiÃŸ es, daÃŸ sie einst vollendet sein wird, daÃŸ kein Wesen Mir fern bleiben wird.... Ich weiÃŸ, daÃŸ das Werk, das begonnen hat mit dem Akt des Abfalls der Wesen, ganz sicher seinen Fortgang nimmt, wenngleich der freie Wille das Wesen zeitweise zurÃ¼ckfallen lÃ¤ÃŸt.... wenngleich oft Ewigkeiten vergehen, bis sich dieser freie Wille wandelt und zu Mir verlangt. Aber Meine Liebe lÃ¤ÃŸt nicht nach, dem Wesen aus der Tiefe emporzuhelfen.... Meine Liebe kommt immer wieder dem GeschÃ¶pf entgegen, und Mein Sehnen nach Vereinigung nimmt stÃ¤ndig zu, und es findet auch einmal ErfÃ¼llung, wie auch das GeschÃ¶pf selbst sich einmal sehnen wird nach Mir und die Vereinigung erstrebt. Dann aber wird das Wesen ewig selig sein.... Und darum bedeutet es fÃ¼r Mich nicht viel, wann diese Vereinigung stattfinden wird, weil vor Mir tausend Jahre sind wie ein Tag.... aber daÃŸ sie einmal stattfinden wird, das weiÃŸ Ich, und nur um Meiner GeschÃ¶pfe selbst willen suche Ich, die Zeit der RÃ¼ckkehr zu Mir abzukÃ¼rzen, greife aber nicht vor, wenn der Wille des Wesens Mir noch entgegengerichtet ist. Doch wenn Meine Kinder einmal die Seligkeit empfinden werden, die unsere Vereinigung mit sich bringt, dann werden sie es nicht begreifen kÃ¶nnen, Mir solange Widerstand geleistet zu haben, denn auch ihre Liebe zu Mir wird erglÃ¼hen in voller StÃ¤rke, und nimmermehr wird sich das Wesen von Mir lÃ¶sen wollen. Und dann erst wird es den Wesen faÃŸlich sein, was Liebe ist.... dann werden sie wissen, daÃŸ nichts verlorengehen kann, was aus Mir erstand, und daÃŸ auch alles in hÃ¶chster Vollkommenheit stehen muÃŸ, um stÃ¤ndig mit Mir vereint zu sein, um Meine NÃ¤he ertragen zu kÃ¶nnen, um mit Mir und neben Mir schaffen und gestalten zu kÃ¶nnen, wie es Mein Plan ist von Ewigkeit.... Und es wird selig sein der SchÃ¶pfer mit Seinem GeschÃ¶pf.... es wird unermeÃŸlich selig sein der Vater mit Seinem Kind....
Amen



Eingang der Seele in das Lichtreich....

B.D. 8400 vom 2. Februar 1963, aus Buch Nr. 88

Jede geistige Bitte soll euch erfÃ¼llt werden.... Diese VerheiÃŸung habe Ich euch gegeben, weil Meine Liebe euch alles erfÃ¼llt, was eurer Seele zum Heil gereichet. Und so kÃ¶nnet ihr auch dessen gewiÃŸ sein, daÃŸ ihr nach eurem Leibestode eingehet in ein Reich des Lichtes und der Seligkeit, wenn euer Wandel auf Erden ein Wandel war in Meinem Willen, wenn ihr eure Liebe zu Mir unter Beweis gestellt habt durch ein Wirken in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe.... wenn ihr auf Erden gewandelt seid mit Mir, wenn Ich euer steter Begleiter sein durfte auf Erden.... "Wer an Mich glaubt, der wird leben in Ewigkeit...." Und wer ein Leben fÃ¼hrt in Liebe, der hat auch den rechten, lebendigen Glauben an Mich, und ihm wird daher ein seliges Los beschieden sein im geistigen Reich.... Und ihn wird auch blitzschnell die Erkenntnis Ã¼berkommen, er wird sich in (wahrem) wahrheitsgemÃ¤ÃŸem Denken bewegen, und das ist seine (ihre) Seligkeit, daÃŸ die Seele mit ihrem Licht, das sie durchstrahlt, auch die Seelen beglÃ¼cken kann, die noch in der Dunkelheit sind und nach Licht verlangen.... sie wird im BeglÃ¼cken anderer ihre eigene BeglÃ¼ckung finden, und daher muÃŸ ihr selbst zuvor ein helles Licht leuchten.... Ihr Menschen kÃ¶nnet euch von dieser Seligkeit sowohl als auch von der Art der BetÃ¤tigung keine Vorstellung machen, aber ihr dÃ¼rfet es glauben, daÃŸ diese Seelen nicht mehr nach der Erde zurÃ¼ckverlangen.... zumal sie wissen, daÃŸ kein Mensch auf der Erde zurÃ¼ckbleibt und eine jede Seele ihre Lieben wiedersieht in kurzer Zeit. Es sollen diese darum auch nicht trauern, sondern immer nur danach streben, einen hohen Liebegrad zu erreichen, der ein geistiges Schauen zulÃ¤ÃŸt, weil dieser Grad Voraussetzung ist, daÃŸ sich die Seelen wiedersehen gleich nach dem Abscheiden von dieser Welt.... ansonsten die Seelen erst im Jenseits diesen Grad anstreben und erlangen mÃ¼ssen. Doch daÃŸ die Menschen sich einmal wiedersehen, ist volle Wahrheit, und es ist dieser Moment Ã¼beraus beseligend, wenn die Vereinigung im geistigen Reich stattfindet. Ihr Menschen, die ihr von SchicksalsschlÃ¤gen hart betroffen werdet, bleibet immer dessen eingedenk, daÃŸ nur Meine Liebe und Weisheit BegrÃ¼ndung ist, was auch geschieht in eurem Erdenleben.... Bleibet dessen eingedenk, daÃŸ Ich euch nicht Leiden zufÃ¼gen will, sondern erhÃ¶hte Seligkeiten, die ihr oft durch Leiden gewinnet.... Und daran sollet ihr nicht zweifeln, sondern euch ergeben in alles fÃ¼gen, und wahrlich, der Segen wird nicht ausbleiben. Und werdet ihr einmal zurÃ¼ckblicken auf euer Erdendasein, dann erfÃ¼llt euch tiefste Dankbarkeit und Liebe zu Mir, Den ihr als euren Vater erkennet, Dem nur das Los Seiner Kinder am Herzen liegt, das sie im jenseitigen Reich erwartet.... Wisset, daÃŸ eures Bleibens auf dieser Erde nur noch sehr kurz ist und daÃŸ ihr darum ein grÃ¶ÃŸeres MaÃŸ von Leid auf euch nehmen mÃ¼sset, um zum Ziel zu gelangen, daÃŸ ihr euch vereinigt mit Mir im freien Willen. Und jedes Gebet, das ihr zu Mir sendet, wird aus dem Herzen kommen und darum auch gehÃ¶rt werden von Mir.... Ihr werdet oft eure Gedanken in das Reich senden, das eure wahre Heimat ist, und auch aus diesem Reich StrÃ¶me des Lichtes und der Kraft entgegennehmen dÃ¼rfen, ihr werdet auch in steter geistiger Verbindung bleiben mit denen, die euch nur vorangegangen sind und die euch.... wenn euer Reife- und Lichtgrad ein hoher ist.... beistehen werden, daÃŸ auch ihr euer Ziel noch auf Erden erreichet.... Denn eine Seele, die schon Licht verbreiten darf, wird auch euch Menschen das Licht zustrahlen kÃ¶nnen, und das bedeutet, daÃŸ ihr euch dann in vollster Wahrheit bewegt, denn wo Licht ist, kann sich kein Irrtum halten, weil er erkannt wird als Irrtum, und wer nun in der Wahrheit wandelt, dessen Weg muÃŸ unwiderruflich zum Ziel fÃ¼hren. Und glaubet es, daÃŸ Ich um jeden Gedanken eures Herzens weiÃŸ, und so auch weiÃŸ Ich, was euch noch fehlet, und sorge dafÃ¼r, daÃŸ es euch zugefÃ¼hrt wird.... Und ob auch die Mittel schmerzhaft sind, die Ich zuweilen anwende, so bringen sie doch den Seelen Freiheit aus ihren kÃ¶rperlichen Fesseln, und sie tauschen das Erdenleben nur gegen ein weit schÃ¶neres Leben ein im geistigen Reich, wo sie Mir dienen in Liebe und darum auch Seligkeiten genieÃŸen werden, die ihnen das Erdenleben nicht bieten kann.... Denn sie sind in die ewige Wahrheit eingegangen, wo sie einstmals ihren Ausgang genommen haben....
Amen



Vaterhaus und Seligkeit....

B.D. 5617 vom 9. März 1953, aus Buch Nr. 62

Ihr sollet in Mein Vaterhaus einziehen, ihr sollet dort weilen in Ewigkeit, wo Ich euch einst hingestellt hatte zu seligstem Wirken. Aber ihr werdet dann euren Gott und Vater von Ewigkeit schauen kÃ¶nnen in Jesus Christus, Ich Selbst werde unter euch sein, und eure Seligkeit wird grenzenlos sein und bleiben, denn in Ewigkeit nimmt die Herrlichkeit in Meinem Reiche kein Ende. Was ihr Menschen auf Erden erreichen kÃ¶nnet, ist so unfaÃŸlich und Ã¼berwÃ¤ltigend, daÃŸ ihr nichts anderes mehr auf Erden anstreben wÃ¼rdet, so euch diese Herrlichkeit vorstellbar wÃ¤re.... Ihr aber mÃ¼sset ohne Wissen darum nach Meinem Reich trachten, ihr mÃ¼sset im freien Willen in euer Vaterhaus zurÃ¼ckkehren, weil dann erst die Seligkeit euer Los ist, die zur Voraussetzung hat, daÃŸ das Wesen im freien Willen zur Vollkommenheit gelangt ist. Einmal ist diese Seligkeit euch bestimmt, doch euch selbst ist es freigestellt, wie lange ihr eure Heimkehr ins Vaterhaus noch verzÃ¶gern wollet, ihr selbst bestimmt die Zeit, und sie kann schon bei eurem Leibestode vorÃ¼ber sein und euch die Vollendung eingetragen haben auf dieser Erde. Ich erwarte euch alle, und Ich halte fÃ¼r alle von euch die Wohnung bereit.... Lasset euch durch diese Meine Worte angesprochen fÃ¼hlen, lasset euch anregen, ernstlich danach zu trachten, zu Mir zu kommen in Mein Reich, stellet euch das herrlichste Los vor, und ihr werdet doch nicht annÃ¤hernd das rechte Bild haben von dem, was Ich bereitet habe fÃ¼r die Meinen, fÃ¼r die Menschen, die Mich lieben aus ganzem Herzen und ganzer Seele.... Und alles dieses kÃ¶nnet ihr erreichen, so ihr nur Meine Gebote haltet, Mich und den NÃ¤chsten zu lieben.... Ihr sollet euch nur durch uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe so gestalten, daÃŸ euch das geistige Reich mit seinem Licht aufnehmen kann, ohne daÃŸ ihr vergehet. Dann kÃ¶nnet ihr einziehen in euer Vaterhaus, dann komme Ich Selbst euch entgegen und fÃ¼hre euch allen Herrlichkeiten entgegen, und ihr werdet in Meiner NÃ¤he, von Meiner Liebe durchflutet, unbeschreiblich selig sein und es bleiben bis in alle Ewigkeit....
Amen



Seligkeit des Lichtreiches.... Lust und Wonnen....

B.D. 5666 vom 3. Mai 1953, aus Buch Nr. 62

Ein glÃ¼ckseliges Leben erwartet die Meinen im geistigen Reich, so sie abscheiden von dieser Erde, so sie ihren Lebenslauf beendet haben und die irdische Form nun fÃ¼r immer verlassen kÃ¶nnen. Alles, was sie belastete, fÃ¤llt ab von ihnen, frei und leicht fÃ¼hlen sie sich, und das Lichtreich empfÃ¤ngt sie, dessen Bewohner ihnen entgegentreten, um sie nun einzufÃ¼hren in ihr eigenes Bereich.... Euch Menschen ist keine Beschreibung darÃ¼ber zu geben, welche Wonnen sie empfinden und wie das Reich beschaffen ist, das sie nun beleben.... Es sind Ã¼bersinnliche Formen und Begriffe, es ist eine ganz andere SphÃ¤re, fÃ¼r die vergleichsweise nichts auf Erden angefÃ¼hrt werden kÃ¶nnte, und doch finden sich die Seelen gleich zurecht, sie wissen es, daÃŸ es ihre wahre Heimat ist, denn die Seele hat das RÃ¼ckbewuÃŸtsein erhalten und ist darum Ã¼berselig, weil sie die unendliche Liebe und Gnade erkennt, mit der Ich sie gefÃ¼hrt habe von Anfang bis zum Ziel. Der Mensch kann auf Erden diese Seligkeiten nicht empfinden, die ihn dort erwarten, denn als erdgebunden ist sein Empfinden nur begrenzt, und er wÃ¼rde sterben, wenn seine Seele schon auf Erden diese Herrlichkeiten erblicken kÃ¶nnte, die sie nun aber unausgesetzt genieÃŸen kann, ohne zu vergehen. Doch durch die Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten bildet sich der Mensch auf Erden und macht sich gleichsam fÃ¼r Lichtstrahlungen aufnahmefÃ¤hig, in denen er sich nun im geistigen Reich stÃ¤ndig bewegen kann und unermeÃŸliches GlÃ¼ck empfindet. Es ist das GlÃ¼ck erwiderter Liebe, die aber auch stets zum Liebewirken antreibt, weil die Seele nun geben will, wie sie empfÃ¤ngt, weil sie nicht anders kann als wieder GlÃ¼ck bereiten denen, die noch glÃ¼cklos sind.... Der Wille des Menschen garantiert auf Erden der Seele den Aufstieg, doch er muÃŸ ernst sein, er muÃŸ tief im Herzen sich wenden zu Mir, er darf nicht nur durch leere Worte bekundet werden, die Ich allzeit als leer erkenne, die nicht im Geist und in der Wahrheit ausgesprochen und die auch nicht empfunden werden, ohne daÃŸ der Mund sie ausspricht. Wer aber ernstlich will, der erreichet sein Ziel. Und die verheiÃŸenen Seligkeiten, die ihn erwarten, sollen ihn auch ergeben das Leid tragen lassen, denn dieses erhÃ¶ht nur den Grad der Seligkeit im geistigen Reich, wÃ¤hrend sonst die Seele im Jenseits noch durch dunkle SphÃ¤ren gehen muÃŸ und lange Zeit braucht, bis sie in das Lichtreich eingehen kann. Und Mich wird wahrlich kein Wesen zu entbehren brauchen, das nach Mir verlangt und nach Meiner Liebe.... Ich werde es durchstrahlen und in einen Zustand hÃ¶chster Seligkeit versetzen, Ich werde alles Leid und Elend wandeln in Lust und Wonne, Ich werde tausendfach entgelten, was ein Mensch auf sich nimmt aus Liebe zu Mir, und Ich werde kÃ¶niglich entlohnen, die fÃ¼r Mich und Mein Reich kÃ¤mpfen auf dieser Erde.... Ich bereite ihnen ein Los im Hause des Vaters, das sie ewiglich beglÃ¼cken wird....
Amen



Lichtzustand....

B.D. 0977 vom 23. Juni 1939, aus Buch Nr. 18

Das Leben im Jenseits im Lichtzustand ist den Menschen gleichfalls unvorstellbar. Denn es Ã¼bersteigt alle irdischen Freuden ums Tausendfache, ist jedoch von der Art der irdischen Freuden gÃ¤nzlich abweichend und darum Ã¼ber alle MaÃŸen beglÃ¼ckend und beseligend. Und alle Phantasie des Menschen vermag nicht annÃ¤hernd ein Bild zu entwerfen, das der Wahrheit entspricht, denn es erwarten ein vollkommenes Wesen in jenen SphÃ¤ren himmlische Freuden, zu deren Vergleich nichts Irdisches angefÃ¼hrt werden kÃ¶nnte. Und ebenso ist das EmpfindungsvermÃ¶gen der Wesen im Lichtzustand alles irdische Empfinden Ã¼bertreffend, und es kann darum auf Erden niemand den Grad des Wohlbehagens ermessen, der jenen Wesen beschieden ist. FÃ¼r die Erdenzeit muÃŸ es dem Wesen auch unvorstellbar bleiben, auf daÃŸ der Mensch aus eigenem Antrieb, jedoch nicht um des Lohnes willen, die Vollkommenheit erstrebe. Doch ein Wissen um dieses unfaÃŸbare GlÃ¼ck im Jenseits lieÃŸe alle Menschen mit grÃ¶ÃŸtem Eifer danach streben, doch um wahrhaft vollkommen zu sein, muÃŸ das Gute getan werden um des Guten willen, und es darf der Lohn nicht vorangestellt werden. Und darum ist es weise vom himmlischen Vater eingerichtet, die Menschen in Unkenntnis zu lassen darÃ¼ber, was Er bereitet hat denen, die Ihn lieben.... Er will die Liebe der Erdenkinder besitzen, Er will ihr Vater sein und ihre Liebe lohnen nach Vaterart.... dem Kinde alles geben, was Sein ist.... Darum trachtet danach, wahre Kinder Gottes zu werden, auf daÃŸ ihr aller Wonnen des Himmels teilhaftig werdet.... und maÃŸlos selig werdet ihr sein bis in alle Ewigkeit.
Amen



Seligkeit im geistigen Reich....

B.D. 4578 vom 2. März 1949, aus Buch Nr. 53

Ihr kÃ¶nnet die Seligkeit derer nicht ermessen, die ihre kÃ¶rperliche HÃ¼lle ablegen und eingehen dÃ¼rfen in das Reich des Lichtes, in ihre ewige Heimat. Alles Erdenleid lassen sie hinter sich, nichts Schweres bedrÃ¼ckt sie, kein Feind bedrÃ¤ngt sie, Furcht und Traurigkeit ist ihnen fremd, ihre Augen sehen nur SchÃ¶nes, Ã¼beraus liebliche Gegenden, herrliche Gebilde Meines SchÃ¶pferwillens, und lichtvolle Gestalten nÃ¤hern sich ihnen, um sie einzufÃ¼hren in das Reich des Friedens und der Seligkeit. Und in dieser Umgebung dÃ¼rfen sie weilen und sich nach eigenem Willen betÃ¤tigen. Und die Freiheit ist ihre Seligkeit nach einem Zustand, da ihre Seelen noch gefesselt waren und von irdischer Materie umgeben. Ihre Herzen sind liebefÃ¤hig und liebewillig, sie sind so von der Liebe durchglÃ¼ht, daÃŸ sie darum allein schon selig sind, denn sie finden stÃ¤ndige ErfÃ¼llung. Sie schlieÃŸen sich mit Seelen zusammen, die ihnen vÃ¶llig gleichen, also im gleichen Reifegrad stehen, und diese Verbindungen erhÃ¶hen die Seligkeit, weil der ZusammenschluÃŸ aus Liebe auch die Kraft des einzelnen Wesens vermehrt sowie auch den TÃ¤tigkeitsdrang und ein gemeinsames Liebewirken nun die Folge ist, das aber ungemein beglÃ¼ckt, denn es ist eine Kraftentfaltung, die immer wieder neue Kraft eintrÃ¤gt. Der Zustrom von Kraft aber ist ein GefÃ¼hl hÃ¶chster Wonne, denn er ist der Beweis der GottnÃ¤he.... Meine GeschÃ¶pfe spÃ¼ren Mich und gelangen auch je nach ihrem Reifegrad, der Lichtdurchstrahlung mÃ¶glich macht, zur Anschauung Meiner Selbst in der fÃ¼r sie ertrÃ¤glichen Weise. Ihre innere Seligkeit steigert sich, denn das Verlangen nach Mir erhÃ¶ht sich stÃ¤ndig und findet immer ErfÃ¼llung.... Was das heiÃŸt, kann kein Mensch auf Erden begreifen, denn die irdische Liebe ist nur ein Abglanz der geistigen Liebe und schon auf Erden das Begehrenswerteste, im geistigen Reich aber Ã¼bertrifft sie alles, was an Herrlichkeiten der Seele geboten wird, weil sie die stÃ¤ndige Zufuhr von Licht und Kraft bedeutet und also auch stÃ¤ndige NÃ¤he Gottes. Sowie aber Meine GeschÃ¶pfe in das Lichtreich eingegangen sind, bin Ich fÃ¼r sie der Inbegriff der Seligkeit, und sie geben Mich nimmermehr auf. Und dann wird ein jeder den Lohn empfangen fÃ¼r seine Liebe, die Mir auf Erden gegolten hat.... Ich erhÃ¶he stÃ¤ndig die Seligkeit, Ich erfÃ¼lle die Seele mit Meiner Liebe und bereite ihr immer neue Wonnen.... denn "was keines Menschen Auge je gesehen und keines Menschen Ohr je gehÃ¶rt, das habe Ich bereitet denen, die Mich lieben...."
Amen



"Was keines Menschen Auge je gesehen...."

B.D. 7963 vom 10. August 1961, aus Buch Nr. 83

Ich habe kein anderes Ziel, als euch selig zu machen, euch die Herrlichkeiten Meines Reiches zu schenken, euch schauen zu lassen, was keines Menschen Auge je gesehen hat, euch unbegrenzt zu beglÃ¼cken.... und euch als Meine Kinder an Mein Herz zu ziehen, weil Meine Liebe zu euch unermeÃŸlich ist. Und Ich erreiche auch einmal dieses Ziel. Doch es kÃ¶nnen auch noch endlose ZeitrÃ¤ume vergehen, weil eines dazu erforderlich ist.... daÃŸ auch ihr Mir eure Liebe schenket, daÃŸ ihr im freien Willen zurÃ¼ckverlanget zu Mir, von Dem ihr einst euren Ausgang genommen habt.... Und darum werbe Ich auch stÃ¤ndig um eure Liebe, Ich suche euch Kenntnis zu geben von Meinem Wesen, das hÃ¶chst vollkommen ist, also Ich auch eure Liebe gewinnen muÃŸ, wenn ihr Mein Wesen recht erkennet.... Und darum offenbare Ich Mich euch.... Ich beweise Mich euch als existent, und Ich klÃ¤re euch Ã¼ber Mein Wesen auf, Ã¼ber Mein Walten und Wirken, Ã¼ber Meinen Plan von Ewigkeit.... Ich enthÃ¼lle vor euren Augen ein Bild, das ihr lieben kÃ¶nnet und auch werdet, wenn ihr nur eure Augen Ã¶ffnet und das Bild aufnehmet in euer Herz.... Und auf daÃŸ ihr Mich recht erkennet, spreche Ich euch an.... Ihr Menschen seid noch blind im Geist, und daher kÃ¶nnet ihr (euch = d. Hg.) auch keine rechte Vorstellung machen von Mir, eurem Gott und SchÃ¶pfer, Der euer Vater sein will.... Ihr hattet einst durch euren Abfall zur Tiefe jegliche Erkenntnis verloren, und in diesem dunklen Geisteszustand seid ihr auch noch bei dem Beginn eures Menschen-Daseins.... Und will Ich eure Liebe gewinnen, so muÃŸ Ich euren Geist erhellen, Ich muÃŸ euch ein kleines Licht schenken, das euch das Bild eures Gottes und SchÃ¶pfers beleuchtet, auf daÃŸ ihr Mich erkennen lernet.... Ich muÃŸ euch AufklÃ¤rung geben Ã¼ber eure Erschaffung, euren Ausgang aus einem hÃ¶chst vollkommenen Wesen, Das ihr zwar nicht schauen konntet, Das euch aber unermeÃŸlich beseligte.... Ich muÃŸ euch Kenntnis geben darÃ¼ber, was ihr waret, was ihr seid und was ihr wieder werden sollet.... Und das Wissen um alles soll dazu beitragen, daÃŸ ihr Mich Selbst erkennen und lieben lernet, daÃŸ ihr Mir zustrebet und wieder mit Mir vereinigt sein mÃ¶chtet.... Dies ist das Ziel wÃ¤hrend eures Erdenlebens, daÃŸ ihr den Zustand der Lichtlosigkeit vertauschet mit einem Zustand hellsten Lichtes, wo sich der Geist in euch, der Mein Anteil ist, Ã¤uÃŸern kann euch gegenÃ¼ber und euch immer helleres Licht erstrahlet.... Dann werdet ihr eurem Gott und SchÃ¶pfer immer nÃ¤herkommen, und dann kÃ¶nnet ihr wÃ¤hrend der Dauer eures Erdenlebens auch das Ziel erreichen: vÃ¶lligen ZusammenschluÃŸ mit Mir und also auch jene Seligkeit, die Ich euch schenken will im ÃœbermaÃŸ Meiner Liebe.... Und dann ist eure endgÃ¼ltige RÃ¼ckkehr erfolgt; Mein Werben um eure Liebe hat Erfolg gehabt, und nun kann Meine Liebe euch beglÃ¼cken, und ihr werdet Mich schauen kÃ¶nnen von Angesicht zu Angesicht.... Denn nun bin Ich euch in Jesus Christus zum schaubaren Gott geworden, und euer Verlangen ist erfÃ¼llt, das euch einstmals bewogen hat, euch von Mir abzuwenden und dem zu, den ihr als schaubaren Gott anerkanntet, der aber zu Meinem Gegner geworden ist, weil er selbst sich erhob wider Mich. Endlos lange Zeiten waret ihr nun durch euren Abfall getrennt von Mir und endlos lange Zeiten in einem Zustand der Unseligkeit.... Nun aber kÃ¶nnet ihr Mich Selbst erschauen in aller Macht und Herrlichkeit, denn Ich wurde in Jesus Christus fÃ¼r euch zu einem schaubaren Gott.... Und eure Seligkeit wird kein Ende nehmen, ihr werdet Mich und Meine NÃ¤he stÃ¤ndig ersehnen, und es wird euch stÃ¤ndig ErfÃ¼llung werden.... Und was keines Menschen Auge je gesehen und keines Menschen Ohr je gehÃ¶rt hat, das werde Ich denen bereiten, die Mich lieben.... denn Meine endlose Liebe gilt euch, Meinen Kindern, bis in alle Ewigkeit....
Amen



"Was keines Menschen Auge je gesehen...."

B.D. 2415 vom 19. Juli 1942, aus Buch Nr. 32

Was keines Menschen Auge je gesehen und keines Menschen Ohr je gehÃ¶rt, das hat Gott denen bereitet, die Ihn lieben.... Das Wissen darum hat Gott den Menschen vorenthalten, Er fordert nur den Glauben an eine Herrlichkeit im Jenseits, die ihnen auch nicht darzustellen wÃ¤re, solange sie auf Erden weilen. Denn was Gott Seinen Kindern bietet, ist nichts Irdisches, mit irdischen Augen nicht wahrnehmbar und mit irdischen Sinnen nicht zu empfinden. Doch Sein Wort ist Wahrheit.... und also erwartet die Seele des Menschen ein Ã¼beraus seliger Zustand, in dem sie die wunderbarsten Dinge sehen und erleben kann. Es gibt nichts auf Erden, das zum Vergleich herangezogen werden kÃ¶nnte und annÃ¤hernd der Wahrheit entspricht. Es ist ein Zustand der GlÃ¼ckseligkeit, es ist eine immerwÃ¤hrende Schau in die geistige Welt, die unvorstellbar abwechslungsreich dem geistigen Auge sich enthÃ¼llt. Es ist Ã¤uÃŸerste Harmonie und Ausgeglichenheit, die alle geistigen Wesen miteinander verbindet; es ist ein stÃ¤ndiges Liebeswirken, ein ZusammenschlieÃŸen und Sich-ErgÃ¤nzen, ein stÃ¤ndiges Gott-Dienen und Empfangen geistiger Kraft, ein stÃ¤ndiges BeglÃ¼cken und Vermehren der Liebekraft.... Es ist eine nicht zu beschreibende Seligkeit, ein Blick nur in diese Herrlichkeit wÃ¼rde die Menschen zu vÃ¶llig anderer LebensfÃ¼hrung veranlassen, doch es wÃ¤re diese nicht so zu bewerten wie ein rechter Lebenswandel vor Gott ohne das Wissen um den Lohn. Es soll der Mensch gut sein aus innerstem Antrieb, will er dieser jenseitigen Freuden teilhaftig werden. Doch die VerheiÃŸung hat Gott dem Menschen gegeben, und sowie er sie als Wahrheit entgegennimmt, sowie er glaubt, ist das Wissen um den glÃ¼ckseligen Zustand im Jenseits fÃ¼r ihn keine Gefahr mehr, denn dann ist er so weit Gott-verbunden, daÃŸ er aus sich heraus gut zu sein trachtet und er nicht durch Versprechungen sich zu einem guten Lebenswandel veranlaÃŸt fÃ¼hlt. Denn Gott hat jene Herrlichkeiten denen bereitet, die Ihn lieben. Die Liebe zu Gott ist Voraussetzung, diese aber muÃŸ im innersten Herzen geboren sein, und allein der Liebesgrad wird bewertet, nicht eine Tat, die des Lohnes wegen vollbracht wird. Wo aber die Liebe ist, dort wird des Lohnes nicht gedacht.... Wo die Liebe ist, dort muÃŸ auch GlÃ¼ck und Seligkeit sein, denn die Liebe ist Gott Selbst, und Gottes NÃ¤he ist fÃ¼r die Seele das SchÃ¶nste und GlÃ¼ckvollste, es ist die Liebe die ErfÃ¼llung, es ist die Liebe Gottes der Inbegriff der himmlischen GlÃ¼ckseligkeit....
Amen



Himmlische GlÃ¼ckseligkeit....

B.D. 2233 vom 12. Februar 1942, aus Buch Nr. 31

Jeder Vergleich wÃ¤re unangebracht, der die Seligkeiten des Himmels den Menschen veranschaulichen sollte, denn nichts auf Erden kann annÃ¤hernd diese Seligkeiten darstellen, nichts kann ihnen gleichgestellt werden, wollte der Versuch gemacht werden, den Menschen davon ein Bild zu enthÃ¼llen. Es ist nichts Greifbares, was die Seelen in der Ewigkeit unendlich beglÃ¼ckt, und darum kann der Mensch sich auch nichts vorstellen, sondern er muÃŸ sich begnÃ¼gen mit der VerheiÃŸung des Herrn: "Keines Menschen Auge hat es je gesehen und keines Menschen Ohr je gehÃ¶rt, was Ich bereitet habe denen, die an Mich glauben...." Das Wissen um die Wonnen des ewigen Lebens wÃ¤re auch hÃ¶chst nachteilig fÃ¼r das Ausreifen der Seelen, denn es soll der Mensch vollkommen werden, und also muÃŸ er gut sein aus innerstem Antrieb, nicht um des Lohnes willen. Was ein vollkommenes Wesen in der Ewigkeit erwartet, ist so unvergleichlich beseligend, daÃŸ der Mensch alles tun und auch alles leiden wÃ¼rde, wÃ¼ÃŸte er um den Grad der Seligkeit; wÃ¼ÃŸte er, worin diese Seligkeit besteht. Nur so weit kann ihm AufschluÃŸ gegeben werden, daÃŸ das GefÃ¼hl der Liebe im Jenseits ausschlaggebend ist, daÃŸ ohne dieses keine Seligkeit zu denken ist, daÃŸ die Liebe alles verbindet und dadurch ein GlÃ¼ckszustand geschaffen wird, der unvorstellbar fÃ¼r die Erdenmenschen ist. Denn auf der Erde ist die Liebe verschwindend klein, gemessen an dem Liebesgrad der Lichtwesen im Jenseits. Und daher ist der Mensch auch nicht fÃ¤hig, sich die Liebe als Inbegriff der Seligkeit vorstellen zu kÃ¶nnen, obgleich schon auf Erden die Liebe, d.h. LiebestÃ¤tigkeit und Liebesempfinden, als etwas KÃ¶stliches empfunden und begehrt wird, sowie es der Mensch einmal kennengelernt hat. Denn beseligend ist nur die gÃ¶ttliche Liebe, die Liebe, die gebend, also uneigennÃ¼tzig ist. Die verlangende Liebe ist nur dann beseligend, wenn der Gegenstand des Verlangens Gott und Seine Liebe ist.... weil diese verlangende Liebe gleichzeitig ErfÃ¼llung ist, da die gÃ¶ttliche Liebe jedem Menschen zuflieÃŸt, der sie begehrt. Wenn schon auf Erden die Liebe zu Gott beglÃ¼ckend ist, wieviel mehr ist das Wesen in der Ewigkeit beglÃ¼ckt, so Gott Sich in Seiner unendlichen Liebe ihm zuneigt und sein heiÃŸes Verlangen stillt.... Die Wonnen dieses erfÃ¼llten Verlangens sind unbeschreiblich und lassen sich mit Worten nicht wiedergeben, weil es ein reingeistiger Vorgang ist, so das Wesen den ZusammenschluÃŸ mit Gott findet und Seine Liebesausstrahlung in sich aufnimmt. Und es kann darum kein Mensch sich eine Vorstellung machen von der ewigen GlÃ¼ckseligkeit, solange er noch auf Erden weilt, denn Gott Selbst hÃ¤lt ihm das Wissen verborgen, so lange, bis er die geistige Reife erlangt hat, um Einblick zu nehmen in das geistige Reich, das ihm die ewige Herrlichkeit enthÃ¼llt, so es Gottes Wille ist....
Amen



Himmlische GlÃ¼ckseligkeit.... Ewige Herrlichkeit....

B.D. 1792 vom 28. Januar 1941, aus Buch Nr. 27

In lichtvoller Umgebung zu weilen ist unbeschreiblich beglÃ¼ckend fÃ¼r das Wesen; alles DrÃ¼ckende, Belastende ist von ihm genommen, es ist keiner BedrÃ¤ngung unreifer geistiger Wesen ausgesetzt, es sind keine Schatten oder dunklen ZustÃ¤nde, die es beÃ¤ngstigen kÃ¶nnten. Ãœberall ist Freude, Harmonie und strahlendstes Licht. Und innige Liebe und Dankbarkeit erfÃ¼llen das Wesen, das sich in GottnÃ¤he fÃ¼hlt, auch wenn es noch nicht gÃ¤nzlich mit Gott verschmolzen ist. Es darf jedoch Licht und Kraft von Ihm entgegennehmen, und also nimmt es schon teil an der ewigen Herrlichkeit. Es darf eine beglÃ¼ckende TÃ¤tigkeit ausfÃ¼hren, es darf im gÃ¶ttlichen Willen tÃ¤tig sein, indem es anderen Wesen das vermittelt, was es selbst empfÃ¤ngt. Es brauchen die Wesen zu ihrer HÃ¶herentwicklung fortgesetzt gÃ¶ttliche Kraftzuwendung, und es sind die Lichtwesen solche Kraftstationen, die von Gott empfangene Kraft stÃ¤ndig weiterleiten und dadurch sich selbst einen unvorstellbaren GlÃ¼ckszustand schaffen. Der Erdenmensch begreift weder die TÃ¤tigkeit der Lichtwesen noch den Vorgang der Kraftumleitung auf die Kraft benÃ¶tigenden Wesen, und er ist daher ohne jegliche Vorstellung, und deshalb ist ihm der Gedanke an eine Ewigkeit in GlÃ¼ckseligkeit ein Phantom, das er verwerfen mÃ¶chte, das er nicht als Wirklichkeit annehmen will. Er miÃŸt alles mit dem MaÃŸstab, der an irdische VorgÃ¤nge angelegt werden kann, er bedenkt nicht, daÃŸ auÃŸerhalb der Erde andere Gesetze gelten, daÃŸ sich dort VorgÃ¤nge abspielen, die irdisch nicht zu begreifen sind. Denn es ist die Erde eines der unscheinbarsten SchÃ¶pfungswerke, und also kÃ¶nnen ihre Bewohner sich nichts anderes vorstellen, als was sie auf Erden vorfinden, denn darÃ¼ber hinaus geht die Vorstellungsgabe der Menschen nicht. Und um das Lichtreich sich annÃ¤hernd vorstellen zu kÃ¶nnen, mÃ¼ssen die Menschen schon sehr weit vorgeschritten sein, doch auch dann kÃ¶nnen sie die wahrheitsgemÃ¤ÃŸe Schilderung schwerlich fassen, denn es mÃ¼ÃŸte ihnen ein vÃ¶llig neues Wissen erschlossen werden, wofÃ¼r der Mensch selten aufnahmefÃ¤hig ist. Und daher kÃ¶nnen jene Gefilde immer nur als ewige Herrlichkeit bezeichnet werden, denn sie sind Ã¼ber alle MaÃŸen herrlich und lieblich anzusehen, und sie versetzen das Wesen in einen Zustand, der hÃ¶chste GlÃ¼ckseligkeit genannt werden kann und doch sich der Mensch nicht das vorstellen kann, was es in Wirklichkeit ist. Und daher werden die Menschen bei den Worten "himmlische GlÃ¼ckseligkeit" und "ewige Herrlichkeit" stets in arge Zweifel Ã¼ber die Wahrhaftigkeit solcher Worte geraten, weil sie etwas, was ihnen nicht verstÃ¤ndlich und erklÃ¤rbar ist, nicht als Wahrheit annehmen wollen. Wiederum aber ist es unmÃ¶glich, sie nÃ¤her einzuweihen und ihnen einen Einblick in das Lichtreich zu gestatten, bevor sie nicht das Ihrige dazu tun, um selbst Licht- und KrafttrÃ¤ger zu werden. Sie kÃ¶nnen dies wohl noch auf Erden erreichen, doch es gehÃ¶rt dazu ein starker Wille und tiefste Liebe zu Gott, dann aber wird es ihnen um vieles leichter sein, jene SphÃ¤ren zu begreifen, die dereinst ihr Aufenthalt sein sollen, denn dann ist es in ihnen selbst licht und hell geworden....
Amen



Himmlische Herrlichkeit.... Geistiges Schauen....

B.D. 2284 vom 1. April 1942, aus Buch Nr. 32

Das Wissen um die Herrlichkeit des ewigen Lebens hat Gott dem Menschen vorenthalten, weil es das Handeln und Denken beeinflussen wÃ¼rde insofern, als daÃŸ der Mensch nicht anders kÃ¶nnte als gut sein, um sich die ewige Herrlichkeit zu erringen. Dann aber kÃ¶nnte er niemals vollkommen werden, denn die Vollkommenheit setzt einen guten Lebenswandel aus freiem Antrieb voraus, nicht aber um eines Lohnes willen. Ist der Mensch aus innerstem Antrieb gut, d.h., gestaltet er sich zur Liebe, dann wird ihm auch auf Erden schon das Wissen um die ewige Herrlichkeit erschlossen, je nach dem Grade seiner Seelenreife. Die Vorstellungsgabe fÃ¼r Dinge, die im Ã¼berirdischen Bereich liegen, wird geweckt, und es werden ihm bildhafte EindrÃ¼cke vermittelt und durch seinen Geist der Seele Ã¼bertragen. Es ist dies das geistige Schauen, was einen bestimmten seelischen Reifegrad voraussetzt. Diesen Menschen schadet dann das Wissen um die ewige Herrlichkeit nichts, d.h., es ist dieses erst die Folge ihres rechten Lebenswandels vor Gott. Wenn der Mensch auch davon in Kenntnis gesetzt wird, daÃŸ das Leben nach dem Tode unvergleichlich schÃ¶n und wonnevoll ist fÃ¼r einen zur Liebe sich gestaltenden Menschen, so ist dieser Hinweis doch kein Zwang, weil es dem Menschen freisteht, dies zu glauben oder nicht. Und glauben wird es wiederum nur der Mensch, der sich bemÃ¼ht, nach dem Willen Gottes zu leben, wÃ¤hrend den anderen der Glaube mangelt. Folglich wird auch nur der tief glÃ¤ubige, den Willen Gottes erfÃ¼llende Mensch geistig zu schauen vermÃ¶gen, denn ihm allein werden die Herrlichkeiten der Ewigkeit offenbart. Immer aber wird das Schauen, das ein Beweis der Reife seiner Seele ist, kurz vor der Vollendung des Leibeslebens dem Menschen beschieden sein, denn es bedarf dieser ein lÃ¤ngeres Verweilen auf der Erde nicht mehr, da er seinen Zweck erfÃ¼llt und das innige VerhÃ¤ltnis zu Gott hergestellt hat. Nur um der Menschheit willen ruft Gott ihn nicht zuvor schon zu Sich, auf daÃŸ ihr ein kleiner Beweis geboten wird von der Wahrhaftigkeit des gÃ¶ttlichen Wortes: "Keines Menschen Auge hat es je gesehen und keines Menschen Ohr je gehÃ¶rt, was Ich bereitet habe denen, die Mich lieben...." Denn das irdische Auge vermag solches nicht zu schauen, das geistige Auge aber kann diese EindrÃ¼cke nur empfangen in einem bestimmten Grad der Vollkommenheit. Was nun das geistige Auge erschaut, das vermag der Mensch nur schwer wiederzugeben, weil es Ã¼ber das BegriffsvermÃ¶gen des Erdenmenschen geht und Worte nicht annÃ¤hernd es schildern kÃ¶nnen. Doch die Ã¼bermittelten EindrÃ¼cke mÃ¼ÃŸten den Mitmenschen genÃ¼gen, tief glÃ¤ubig zu werden und sie zu veranlassen, einen Gott-gefÃ¤lligen Lebenswandel zu fÃ¼hren. Doch wo der Mensch seinen Willen dagegensetzt, wÃ¼rde auch nicht die herrlichste Beschreibung der ewigen Seligkeit vermÃ¶gen, diesen zu wandeln, denn es ist das Erkennen und das Wissen um das jenseitige Leben im Vollkommenheitszustand die Folge des Gott-zugewandten Willens. Gott aber wandelt diesen Willen nicht durch Zwang, sondern Er lÃ¤ÃŸt ihm seine Freiheit....
Amen
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